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Nachhaltig ins Jubiläumsjahr ’23
Seit 1948 hat sich die Firma Schaufler dem Schrotthandel, der Abfallaufbereitung und damit dem Klimaschutz verschrieben.

Als Alois Schaufler 1948 sein
Schrotthandelsunternehmen
in Ybbs gegründet hat, ahnte
er noch nicht im entferntes-
ten, welch innovatives und
nachhaltiges Unternehmen
fast 75 Jahre später in immer
noch derselben Branche tätig
sein werde. Vor sechs Jahren
startete Geschäftsführer Paul
Losbichler in Absprache mit
seiner Frau und Mehrheitsei-
gentümerin Anna Losbichler
das Projekt „Vision 2023“.
Ein Projekt, das sich die nach-
haltige Kreislaufwirtschaft
und den Klimaschutz auf sei-
ne Fahnen heften kann.

„Wir haben uns mit exter-
nen Beratern und führenden
Mitarbeitern überlegt, wie un-
sere Firma in Zukunft aufge-
stellt sein soll. Ziel war und
ist, dass die Firma Schaufler
zu ihrem 75-jährigen Jubilä-
um als topmoderner, innova-
tiver und nachhaltiger Recyc-
lingbetrieb dasteht“, schildert
Paul Losbichler.

Dazu hat man sich drei
Schwerpunkte gesetzt: Die Ab-
sicherung der rechtlichen
Standards der Abfallwirt-

schaft, die Optimierung des
Logistikbereiches und die
Weiterentwicklung der Tech-
nik und der Fertigungstiefe
beim Schrotthandel. „Als
Schrotthändler ist man aus-
tauschbar. Man braucht ein
Alleinstellungsmerkmal. Wir
wollen daher
dieser Tech-
nologieführer
am Markt
sein, der zu-
mindest ge-
fragt wird,
wenn es bei
der Schrott-
wirtschaft ein
Problem gibt“, erklärt Paul
Losbichler selbstbewusst.

Während die ersten beiden
Ziele relativ rasch erreicht
werden konnten, bildete die
Verbundstoffaufbereitung die
große Herausforderung. „Es
war keine Maschine auf dem
Markt, die für uns gepasst hät-
te“, schildert Anna Losbich-
ler. Die Firma Schaufler woll-
te nicht einfach die 23 Jahre
alte Schrottschere durch eine
neue Schere, sondern durch
ein neues System ersetzen.

Bislang gab es aber nur fixe
Anlagen für Kabel, Alumini-
um oder andere Stoffe. „Wir
wollten aber ein völlig neues,
flexibles modulares System,
das alle Verbundstoffe tren-
nen und verwerten kann“, er-
zählt Anna Losbichler. „Flexi-

bilität ist für
uns wichtig,
da wir viele
Stoffe nicht in
Tausend-Ton-
nen-Chargen,
sondern oft
nur mit 50
Tonnen be-
kommen.

Aber auch die wollen wir
selbst verarbeiten“, ergänzt
Paul Losbichler.

So musste man eine eigene
passende Maschine entwi-
ckeln. Hubert Alexander
Schwarz, der von der Montan-
universität Leoben kam und
als Leiter der Aufbereitung
und Prozessentwicklung bei
der Firma Schaufler tätig ist,
hat Kontakt zur Montanuni-
versität aufgenommen. Ge-
meinsam mit der Uni sowie
den Firmen Linetechnology,

Untha und Binder+Co hat die
Firma Schaufler Forschungs-
projekte bei der Österreichi-
schen Forschungsförderungs-
gesellschaft eingereicht und
bewilligt bekommen.

„Zu guter Letzt mussten wir
noch die legistischen und be-
hördlichen Hürden bewälti-
gen. Aber wir haben alles ge-
schafft und konnten rechtzei-
tig vor der Pandemie, allen
Baumaterialengpässen und
Preissteigerungen mit der Er-
richtung unserer neuen 4.400

m² großen Halle für die mo-
bile Verbundstoffaufberei-
tungsanlage beginnen“, schil-
dert Paul Losbichler.

Insgesamt hat die Firma
Schaufler für das Projekt „Vi-
sion 2023“ rund 8 Millionen
Euro investiert. Eine Investiti-
on, die sich langfristig nicht
nur wirtschaftlich rechnen
soll, sondern auch nachhaltig
in Sachen Klimaschutz aus-
wirkt. „Klimaschutz ist nach
Corona das Thema der Zu-
kunft. Recycling spielt dabei

eine enorme Rolle. Hier gibt
es ein großes Energieeinspa-
rungspotenzial. Wir müssen
das Material, das wir verbrau-
chen, möglichst wiederver-
wenden und dabei aber
gleichzeitig energieeffizient
arbeiten“, betont Paul Los-
bichler und denkt schon wie-
der an das nächste Projekt.

Denn die Dachflächen am
Betriebsareal bieten sich ideal
an für Photovoltaikanlagen.
Aber das ist eine andere Ge-
schichte ...

„Es war keine pas-
sende Maschine am
Markt, daher haben
wir unsere eigene
entwickelt.“
Paul Losbichler

Die Mehrheits-
eigentümerin
und der Ge-
schäftsführer:
Anna und Paul
Losbichler
freuen sich,
dass ihre „Visi-
on 2023“ nun
Realtität ge-
worden ist.
Foto: Eplinger

Die Geschichte der Firma Schaufler: Vom Schrotthandelsunternehmen

1948: Alois Schaufler gründet in
Ybbs in der Angernstraße 18 ein
Schrotthandelsunternehmen.

1952: Anna Stoidl wurde als ers-
te Mitarbeiterin eingestellt. Sie
war für die Buchhaltung verant-
wortliche Allroundkraft und Bü-
roleiterin und später bis zu ihrer
Pensionierung Prokuristin. Auch
der spätere Prokurist Hans Vese-

ly trat 1952 in die Firma ein.

1969: Gewerke Johann Pengg, Ei-
gentümer der Pengg-Stahlgrup-
pe, erwirbt das Unternehmen. In
Mitterdorf (heute St. Barbara) im
steirischen Mürztal wird eine
Niederlassung errichtet.

1989: Die Firma Schaufler über-
siedelt auf das Gelände des ehe-
maligen Schmid-Stahlwerkes
Ybbs, auf diesem Standort agiert
man heute noch.

1990: Johann Weichinger wird
Prokurist der Firma Schaufler, die
damals 40 Mitarbeiter zählte.

1991: Der Eisenfachmarkt wird
eröffnet.

1994: Das Unternehmen wird
nach ISO 9002 zertifiziert.

1995: Schaufler eröffnet den fir-
meneigenen öffentlichen Donau-
hafen. In Wien-Strebersdorf wird
eine Niederlassung gegründet.
Die Firma Schaufler zählt mittler-
weile 68 Mitarbeiter und erwirt-
schaftet einen Jahresumsatz von
22 Millionen Euro.

1998: Am Standort Ybbs wird
der Containerterminal eröffnet.

2004: Schaufler wird nach ISO
9001, ISO 14001 und als Ent-
sorgungsfachbetrieb zertifiziert.

2005: Es folgt eine Kompetenz-
erweiterung durch die Bewirt-
schaftung sämtlicher Abfälle.

2006: In Ybbs wird eine Halle
als Zwischenlager für gefährli-
che Abfälle neu erbaut.

2007: Der Standort Ybbs erhält
eine neue 1.000-Tonnen-
Schrottschere. Zusätzlich wird
eine neue Halle für eine Kabel-
schrottaufbereitungsanlage er-
richtet.

Die Firma Schaufler wird 1948
in der Angernstraße gegründet.

1995 wird der firmeneigene öf-
fentliche Donauhafen eröffnet.

zum modernen und nachhaltigen Recyclingunternehmen

2008: Paul Losbichler wird
zweiter Geschäftsführer der Fir-
ma Schaufler. In Ybbs werden
eine neue Werkstätte und eine
neue Tankstelle errichtet.

2009: Auch der Standort Mitter-
dorf erhält eine neue 1.000-
Tonnen-Schrottschere.

2010: Der Standort Ybbs erhält

eine Lärmschutzwand.

2013: Das Ybbser Verwaltungs-
gebäude wird neu gestaltet. Jo-
hann Weichinger übergibt die
Geschäftsführung an Paul Los-
bichler. Schaufler hält bei einem
Jahresumsatz von 145 Millionen
Euro und 124 Mitarbeitern.

2014: Für anwendungsorientier-
te Forschung wird in Ybbs eine
eigene Abteilung eingerichtet.

2015: Mehrheitseigentümerin
Anna Losbichler und Geschäfts-
führer Paul Losbichler starten
das Projekt „Vision 2023“, das
die Themen Logistik- und lärm-
technische Optimierungen sowie
Oberflächenentwässerung am

Standort Ybbs genauso umfasst
wie die Bereiche Innovation,
Nachhaltigkeit und Klimaschutz.
Die erste Photovoltaikanlage
wird errichtet (7 kWp).

2020: Der Spatenstich für die
neue Halle mit 4.400 m² Hallen-
fälche am Ybbser Firmengelände
für die flexible Verbundstoffauf-
bereitung erfolgt.

2021: Die 800-Tonnen Schrott-
schere am Standort Ybbs wird
nach 23 Jahren abgebaut. Dafür
geht die flexible Verbundstoff-
aufbereitungsanlage in Betrieb.
Am Standort Ybbs stehen auf
dem 120.000 m² großen Areal
fünf Hallen und vier Flugdachhal-
len zur Verfügung.

Aktuelle Kennzahlen: Die Firma
Schaufler erwirtschaftete 2021
mit ihren Standorten Ybbs (Zen-
trale), St. Barbara (Steiermark)
und Wien-Strebersdorf mit 120
Mitarbeitern einen Jahresum-
satz von rund 90 Millionen Euro
und verarbeitet 120.000 Ton-
nen Eisenschrott und 36.000
Tonnen Buntmetalle (Kupfer,
Alu und Verbundstoffe).

2007 erhält Ybbs eine zweite
1.000-Tonnen-Schrottschere.

2022: Das Schaufler-Areal heute
aus der Vogelperspektive.
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GASTKOMMENTAR
Ulrike
Schachner,
Bürgermeiste-
rin der Stadt-
gemeinde
Ybbs

Ein verlässlicher
Partner der Stadt
Eine Stadt lebt von ihren Be-
trieben. Ein verlässlicher
Partner unserer Stadt ist seit
Jahrzehnten die Firma
Schaufler. Die Sortier- und
Aufbereitungsanlage in der
neuen Halle ist ein weiterer
Schritt zum verantwortungs-
vollen Umgang mit vorhan-
denen Ressourcen. Diese vor-
ausschauende Initiative hilft
materielle Werte und qualifi-
zierte Arbeitsplätze zu erhal-
ten und ist Vorbild für ähnli-
che Ansätze in anderen Be-
reichen. Der Einsatz hochmo-
derner Technik in der neuen
flexiblen Verbundstoffaufbe-
reitungsanlage ist nur ein As-
pekt dieses innovativen Un-
ternehmens. Darüber hinaus
bin ich sehr stolz, dass die
Firma Schaufler seit jeher
auch als Sponsor für unsere
Sport-, Kunst- und Kulturver-
anstaltungen auftritt.
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und Wien-Strebersdorf mit 120
Mitarbeitern einen Jahresum-
satz von rund 90 Millionen Euro
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Stephan
Pernkopf,
Landeshaupt-
frau-Stellver-
treter

Recycling weiter
vorantreiben
Das Recycling von Metallen,
so wie es die Firma Schaufler
macht, ist ein Paradebeispiel
für Klimaschutz durch Kreis-
laufwirtschaft. Innovation
und Forschung in diesem
Feld sind wichtig, um Recyc-
ling weiter voranzutreiben.
In Niederösterreich erreichen
wir bereits eine Recycling-
quote für Siedlungsabfälle
von 62 Prozent und wollen
diese in den nächsten Jahren
noch weiter steigern.
Ein nachhaltiger Umgang mit
unseren begrenzten Ressour-
cen ist ein wesentlicher Bei-
trag gegen die Klimakrise.
Der beste Müll ist jener, der
nicht anfällt oder recycelt
werden kann. Ich danke der
Firma Schaufler, die hier ei-
nen wertvollen Beitrag leistet
und mit der flexiblen Ver-
bundstoffaufbereitungsanla-
ge einen neuen Weg geht!
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Innovativ bis ins kleinste Detail
Wie aus Schrott wieder ein Wertstoff wird –
moderne und hochtechnologisierte
Kreislaufwirtschaft beim Schrotthändler.

Rund 120.000 ToToT nnen Eisen-
schrott und 36.000 ToToT nnen
Buntmetalle (KuKuK pfefef r,r,r Alu und
VeVeV rbundstoffefef ) verarbeitet die
Firma Schaufler jährlich an
ihren Standorten in Ybbs und
St. Barbara und Wien. Das
Material kommt aus ganz Ös-
terreich, beim Buntmetall so-
gar teilweise aus Bayaya ern und
Ungarn. „Wir sammeln direkt
oder kaufefef n das Material bei
anderen Schrotthändlern, Be-
trieben, Sammelzentren oder
Privaten zu. Zum TeTeT il verwer-
ten wir natürlich auch Materi-
alien aus der Demontage vovov n
Gebäuden oder Maschinen“,
erklärt Paul Losbichler.
Ging vovov r drei Jahren noch

sehr viel Schrott nach China,
gibt es heutzutage kaum
mehr einen Export vovov n
Schrott dorthin. Umso mehr
ist der heimische Markt gefofof r-
dert, entsprechende AuAuA fbfbf erei-
tungs- und Recycyc cycy linganlagen
zu entwickeln. Die Firma
Schaufler hat in Zusammen-
arbeit mit den Firmen Line-

technologygyg ,y,y Untha und Bin-
der+Co mit der mobilen VeVeV r-
bundstoffafaf ufbfbf ereitungsanlage
eine Neuheit auf den österrei-
chischen Markt gebracht.

Wie funktioniert
nun das System?
m Der erste Schritt: die Zer-

kleinerung. Bei der Firma
Schaufler gibt es drei Zerklei-
nerungsaggregate. In der VoVoV r-
zerkleinerung werden große
TeTeT ile klein gemacht. In der
Feinzerkleinerung werden
diese kleinen TeTeT ile weiter ver-
kleinert. In der Prallzerkleine-
rung sollen unterschiedliche
Materialien vovov neinander
trennbar gemacht werden.
„Unser Ziel ist es, frfrf eie TeTeT ile
in bestimmter KoKoK rngröße zu
bekommen, erst dann kann
die AuAuA fbfbf ereitung beginnen“,
erklärt Paul Losbichler.

m Der zweite Schritt: die Tren-
nung der Materialien. Die AuAuA fbfbf e-
reitung beginnt mit der Tren-

nung der Materialien. Zu-
nächst werden Magnete ein-
gesetzt, um das Eisen abzu-
ssondern. Die Feldstärken der
ersten Magnete sind bis 200
miliTeTeT sla. Danach werden
Trommelmagnetscheider mit
einer Feldstärke vovov n 1.200
miliTeTeT sla eingesetzt, um Ni-
rosta und zinkhaltige Materia-
lien abzutrennen. „Bei uns
kommt das derzeit beste welt-
weit verfüfüf gbare Magnetsys-
tem zum Einsatz“, verrät Los-
bichler.
Danach kommt der Wirbel-

stromabscheider zum Einsatz.
Da werden alle KuKuK nststoffefef
und nicht-metallischen Ele-
mente abgetrennt. Damit
bleiben meist KuKuK pfefef r,r,r Alumi-
nium und Zink übrig. Die

kommen in Röntgen- und op-
tische Sortieranlagen, damit
diese Materialen möglichst
rein werden. „Wir sprechen
da vovov n einer Trenneffizienz
vovov n 98 Prozent“, erklärt Los-
bichler stolz.

Warum ist das System
so revolutionär?
Normalerweise gibt es füfüf r

jedes Element eine fixe Anla-
ge. Die mobile VeVeV rbundstoff-f-f
aufbfbf ereitungsanlage bei der
Firma Schaufler ist modular-
tig aufgfgf ebaut. Jeder Baustein
ist verschiebbar. Dank Digita-
lisierung kommunizieren die
Maschinen miteinander. AuAuA f
Knopfdruck können die ent-
sprechend vovov rprogrammier-

ten Einstellungen übernom-
men werden. Die Anlage wird
dabei insgesamt vovov n sechs
Personen bedient.
Damit können große ToToT n-

nagen genauso aufbfbf ereitet
werden wie kleinere, ohne
dass die Effizienz verloren
geht. „Die Energieersparnis
durch die optimierte Zerklei-
nerungstechnik der VeVeV rbund-
stoffefef liegt bei 80 Prozent ge-
genüber herkömmlichen Zer-
kleinerungsmaschinen“, weiß
Paul Losbichler.
Heraus kommt Recycyc cycy ling-

material, das im Gegensatz zu
aus Erzen produzierten Pro-
dukten eine Energieersparnis
vovov n bis zu 89 Prozent bringt.
„Das ist effefef ktiver Klima-
schutz“, betont Losbichler.

Das Team, das die neue Anlage bedient, von links: Hubert A. Schwarz, Rudolf Schauer, Matthias Peham,
Ulrich Winkler, Arthur Diacu, Friedrich Grubmann und Martin Neuhauser. FoFoF to: EpEpE linger
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Schrott dorthin. Umso mehr
ist der heimische Markt gefofof r-
dert, entsprechende AuAuA fbfbf erei-
tungs- und Recycyc cycy linganlagen
zu entwickeln. Die Firma
Schaufler hat in Zusammen-
arbeit mit den Firmen Line-

technologygyg ,y,y Untha und Bin-
der+Co mit der mobilen VeVeV r-
bundstoffafaf ufbfbf ereitungsanlage
eine Neuheit auf den österrei-
chischen Markt gebracht.

Wie funktioniert
nun das System?
m Der erste Schritt: die Zer-

kleinerung. Bei der Firma
Schaufler gibt es drei Zerklei-
nerungsaggregate. In der VoVoV r-
zerkleinerung werden große
TeTeT ile klein gemacht. In der
Feinzerkleinerung werden
diese kleinen TeTeT ile weiter ver-
kleinert. In der Prallzerkleine-
rung sollen unterschiedliche
Materialien vovov neinander
trennbar gemacht werden.
„Unser Ziel ist es, frfrf eie TeTeT ile
in bestimmter KoKoK rngröße zu
bekommen, erst dann kann
die AuAuA fbfbf ereitung beginnen“,
erklärt Paul Losbichler.

m Der zweite Schritt: die Tren-
nung der Materialien. Die AuAuA fbfbf e-
reitung beginnt mit der Tren-

nung der Materialien. Zu-
nächst werden Magnete ein-
gesetzt, um das Eisen abzu-
sondern. Die Feldstärken der
ersten Magnete sind bis 200
miliTeTeT sla. Danach werden
Trommelmagnetscheider mit
einer Feldstärke vovov n 1.200
miliTeTeT sla eingesetzt, um Ni-
rosta und zinkhaltige Materia-
lien abzutrennen. „Bei uns
kommt das derzeit beste welt-
weit verfüfüf gbare Magnetsys-
tem zum Einsatz“, verrät Los-
bichler.
Danach kommt der Wirbel-

stromabscheider zum Einsatz.
Da werden alle KuKuK nststoffefef
und nicht-metallischen Ele-
mente abgetrennt. Damit
bleiben meist KuKuK pfefef r,r,r Alumi-
nium und Zink übrig. Die

kommen in Röntgen- und op-
tische Sortieranlagen, damit
diese Materialen möglichst
rein werden. „Wir sprechen
da vovov n einer Trenneffizienz
vovov n 98 Prozent“, erklärt Los-
bichler stolz.

Warum ist das System
so revolutionär?
Normalerweise gibt es füfüf r

jedes Element eine fixe Anla-
ge. Die mobile VeVeV rbundstoff-f-f
aufbfbf ereitungsanlage bei der
Firma Schaufler ist modular-
tig aufgfgf ebaut. Jeder Baustein
ist verschiebbar. Dank Digita-
lisierung kommunizieren die
Maschinen miteinander. AuAuA f
Knopfdruck können die ent-
sprechend vovov rprogrammier-

ten Einstellungen übernom-
men werden. Die Anlage wird
dabei insgesamt vovov n sechs
Personen bedient.
Damit können große ToToT n-

nagen genauso aufbfbf ereitet
werden wie kleinere, ohne
dass die Effizienz verloren
geht. „Die Energieersparnis
durch die optimierte Zerklei-
nerungstechnik der VeVeV rbund-
stoffefef liegt bei 80 Prozent ge-
genüber herkömmlichen Zer-
kleinerungsmaschinen“, weiß
Paul Losbichler.
Heraus kommt Recycyc cycy ling-

material, das im Gegensatz zu
aus Erzen produzierten Pro-
dukten eine Energieersparnis
vovov n bis zu 89 Prozent bringt.
„Das ist effefef ktiver Klima-
schutz“, betont Losbichler.

Das Team, das die neue Anlage bedient, von links: Hubert A. Schwarz, Rudolf Schauer, Matthias Peham,
Ulrich Winkler, Arthur Diacu, Friedrich Grubmann und Martin Neuhauser. FoFoF to: EpEpE linger

Begriffe & Zahlen
m Was sind Verbundstofffff efef ?

Verbundstofffff efef sind Teile, die
aus verschiedenen Materialien
aufgfgf ebaut sind.
Beispiele: Elektronikschrott
besteht aus Kunststofffff ,f,f Kupfefef r,
Eisen, Aluminium und weite-
ren Kleinstofffff efef n; Türgrifffff efef oder
Fensterrahmen bestehen aus
Aluminium, Eisen, Holz, Zink
und Kunststofffff ; Abwaschbe-
cken bestehen aus Chromstahl
oder Nirosta, Messing, Eisen;

Diese Dinge kann man hän-
disch nicht mehr trennen, da-
für braucht man Aufberei-
tungsanlagen.

m Warum ist Recycling nach-
haltig wichtig für den Klima-
schutz?

Die Energieersparnis durch
Verwendung von Recyclingma-
terial im Gegensatz zu aus Er-
zen produzierten Produkten
beträgt bei
Eisen...................... 48 Prozent
Kupfefef r.................... 85 Prozent
Aluminium............. 89 Prozent

Das Prunkstück des Projekts „Vi-
sion 2023“ der Firma Schaufler:
die mobile Verbundstofffff aufberei-
tungsanlage.
FoFoF tos: Riedler 7/7/7 S/S/ chauflflf er 1
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GASTKOMMENTAR
Alfred
Störchle,
Vorsitzender
Fachausschuss
Sekundärroh-
stofffff e, Recyc-
ling und Ent-
sorgung.

Ein Vorbild für
unsere Branche
Der Sekundärrohstofffff handel
in Österreich beweist mit sei-
nen Mitgliedsbetrieben, wie
Kreislaufwfwf irtschaftftf und Res-
sourcenschonung bereits
jahrzehntelang funktionie-
ren. Wir stehen aber vor sehr
großen Herausforderungen.
Einerseits werden die Anfor-
derungen der Politik immer
mehr. Andererseits steigen
die Vorgaben zur technischen
Ausrüstung für die Sekundär-
rohstofffff händler mit erhebli-
chen Investitionen, mit Ana-
lysepflichten bzw. mit über-
bordenden Vorschriftftf en und
Exportrestriktionen massiv
an. Gerade die Firma Schauf-f-f
ler ist ein hervorragendes
Beispiel, wie diese Heraus-
forderungen z. B. beim Me-
tallrecycling angenommen
und bewältigt werden. Ihr
langjähriger Geschäftftf sführer
Paul Losbichler zeigt immer
wieder, wie erfolgreiches
Wirtschaftftf en möglich ist, zu-
letzt in seiner Vorreiterrolle
durch die neue mobile Ver-
bundstofffff afaf ufbereitungsanla-
ge. Daher bedanke ich mich
herzlichst bei der Firma
Schaufler, insbesondere bei
Paul Losbichler für seinen
vorbildhaftftf en Einsatz für un-
sere Branche, den Sekundär-
rohstofffff handel, und wünsche
auch weiterhin viel Erfolg!

Egal, ob es um die Demontage von
Industrieanlagen, Stahlbrücken oder
Großmaschinen geht, oder um die Montage
von Containeranlagen – die Firma Schaufler
ist mit ihren Spezialisten zur Stelle.

Neben dem Handel und Recycyc -
cling vovov n Metallen ist die Fir-
ma Schaufler seit vielen Jah-
ren schon als Experte in der
Industriedemontage und der
Containermontage öster-
reichweit sehr gefrfrf agt.
WoWoW es um die komplexe De-

montage vovov n Industrieanla-
gen und den schnellen AbAbA -
bruch ungewöhnlicher Bau-
werke wie Kraftwerksteilen
oder Stahlbrücken geht, sind
besondere KoKoK mpetenzen er-
fofof rderlich. AuAuA ch die Arbeitssi-
cherheit hat hier höchste Re-
levanz. „Wir vovov n Schaufler
sind nicht nur qualifiziert,
solche Arbeiten fafaf chgerecht
auszufüfüf hren, sondern denken
auch in diesem Bereich in
ganzheitlichen Lösungen“, er-
klärt Betriebsleiter Markus
Krempl, der den Bereich De-
montage leitet.
„Für unsere KuKuK nden zahlt

sich die Zusammenarbeit
doppelt aus: Die AbAbA bruchkos-
ten werden dem WeWeW rt des de-
montierten Metalls gegenge-

rechnet. So ist es mitunter so-
gar möglich, eine kostenlose
Demontage durchzufüfüf hren
oder einen entstandenen
Restwert auszubezahlen“,
weiß Krempl.
Refefef renzprojekte der Firma

Schaufler sind unter anderem
das Kraftwerk EWS Wien Sim-
mering, die Brauerei Wiesel-
burg, die Eisenbahnbrücke
Linz sowie die Anlagende-
montage RHI Trieben, VeVeV itsch
und Radenthein.
Als offizieller Montagepart-

ner der Firma Containex hat
sich die Firma Schaufler auf
Montageleistungen rund um
den Container spezialisiert.
Diese Leistungen beginnen
bei der Montage vovov n Contai-
neranlagen und reichen bis

zur schlüsselfefef rtigen Überga-
be eines Gebäudes füfüf r Schu-
len, Kindergärten, Schlafufuf n-
terkünfte, Büros und vieles
mehr.
„Mit unserer breit gesam-

melten Erfafaf hrung sind unsere
Monteure so gut wie allen He-
rausfofof rderungen gewachsen.
WeWeW nn der KuKuK nde eine opti-
sche VeVeV rschönerung der Con-
tainer wünscht, können wir,r,r
in Zusammenarbeit mit unse-
ren Partnerfirmen, diverse
Sonderleistungen anbieten.
Wir unterstützen den KuKuK nden
aber auch schon in der Pla-
nungsphase und können in-
dividuelle maßgefefef rtigte Lö-
sungen erarbeiten“, weiß
Christoph Mitterauer,r,r AbAbA tei-
lungsleiter Montage.

Die Demontage der alten Kaplan-Turbine beim Verbund-Kraftftf werk
Ybbs-Persenbeug. FoFoF tos: Firma Schauflflf er

Referenzprojekt: Der neue Eingang der Firma Busatis in Purgstall.

Referenzprojekt
Montage: Das
Bürogebäude

der Lettner
Trans GmbH in

Pregarten in
Oberösterreich.

Referenzprojekt:
Die Landarztpraxis

Weintögl in
Zelking-

Matzleinsdorf.

Die Container-
lösung geht

bis hin zur fertig
ausgestatteten

Arztpraxis.

Expertise gefragt istWo Schauflers
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Großes Sortiment
zu fafaf iren Preisen
Firma Schaufler ist der Spezialist im Stahlhandel und bietet im
Eisenfachmarkt kompetente Beratung und umfangreiches Service.
Der Eisenfafaf chmarkt ist ein
ganz spezifischer Unterneh-
mensbereich der Firma
Schaufler,r,r der in den letzten
Jahren auch füfüf r Privatkunden
immer mehr in den Mittel-
punkt gerückt ist. „Maßge-
schneidert, zuverlässig und
kompetent ist bei uns nicht
nur die persönliche Beratung,
sondern das gesamte Servrvr ice.

Sprechen Sie mit uns über Ihr
Bauprojekt, wir bringen gerne
auch unser Know-how mit
ein“, versichert AbAbA teilungslei-
ter Mario Schmid.
Im Eisenfafaf chmarkt findet

man ein gutsortiertes Stahl-
programm, den klassischen
Heimwerkerbedarf mit WeWeW rk-
zeugen und Kleineisenwaren
aller Art, einen neuen Garten-

zaun und vieles mehr. Egal ob
direkt vovov r Ort oder im On-
line-Shop.
Die Mitarbeiter der Firma

Schaufler verzinken, schnei-
den zu und liefefef rn die WaWaW re
auf WuWuW nsch bis vovov r die Haus-
tür. Mit dem neuen Zaunkon-
figurator kommt man in we-
nigen Schritten zum fefef rtigen
Zaun inklusive Angebot.

 Fotos: Gerald Riedler

Der Kunde ist König
m Online-Shop
m Frühjahresaktion:
Unschlagbare Preise bei
Baustahlgitter und
Doppelstab-Matten-Zaun
m zusätzlicher Rabatt auf
Doppelstab-Matten-Zäune bei
Selbstabholung

Ihr Ansprech-
partner:
Mario Schmid,
Mail: eisen-
fachmarkt@
schaufler-me-
talle.com;
Tel: +43 7412
52485-600.
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